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7 X Sſ. David Präſident der Nationalverſammlung
Weimar, T. Februar.

ger heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wurde
wer Präſidentenwahl Dr. David (Sozialdemokrat) mit
ren 399 abgegebenen Stimmen- zum Präſidenten der
aſperſammlung gewählt. 3 Stimmen waren zerſplittert,

gettel wurden unbeſchrieben abgegeben. Dr. David nahm

Bedl an.

Der zweite Tag
Weimar, 7. Februar.

ger zweite Tag der deutſchen Rationalver-
mlung zeigte dasſelbe feierliche Bild, wie der erſte. Auf
piade vor dem Nativnaltheater hatte eine Militärkapelle

elung genommen, die die der Ankunft der Abgeordneten und
erungevertreter harrende W durch flotte Militärmärſche
hielt. Gegen 3 Uhr zog ein Vataillon feldmarſchmäßig mit
yndom Spiel vorüber, worauf der Kommandeur des Ba
m die Parade über die Truppen abnahm, Die
daß Notwendigſte beſchränkte Abſperrung wurde, wie geſtern,
verliner Schutzleuten in Rulx und höflicher Form
gonnen. Nirgends war etwas zu bemerken, was auf den
ich einer Störung der Nationalverſanunlung hätte ſchließen
Auch im Jnnern des Hauſes war von einem RNachlaſſon

Intereſſes nichts zu merken. Die Abgeordneten und die Re
ngevertreter waren faſt vollzählig erſchienen, und auch die

maliſton- und Publikums tribüne war dicht beſetzt.

Sitzungsbericht
Shung am 7. Fechruar, nachnritiggs um 8 Uhr. An den
en der Reichsregierung und für die Vertreter der Einzol-
tungen nahmen Platz: Ebert, Noske, Wiſſel, Erz-
er Schiffer und verſchicoene andere. Um 34 Uhr er-

der Alterspräſident Abgeordneter Pfannkuch, Sozial.
rat, die Sitzung. Es gelangt zunächſt eine große Anzahl
vegrüßungstelegrammen und Adreſſen zu Verleſung, die an
deutſche Natiomalverſommlung gerichtet ſind. Namens der
t Frankfurt (Main), die das erſte

harren unſer. Krieg und Revolution haben das alte Regie
rungsſyſtem zermürbt und zertrümmert. Der alte V iſt

r r wir ſollen ihn neu errichten. Dieſer neue
au ſoll ein beſſeres wohnlicheres Haus für unſer polvches

Zuſammenleben ſein, als das alte es war. Anſtelle des frühe-
ren auf Vorrechte einzelner und der ſtaatsbürgerlichen Bevor
zugung einer Minderheit aufgebauten Syſtems ſoll eine auf
voller ſtaatsbürgerlicher Gleichberechtigung beruhende Demo
kratie treten (Lebhaftes Bravo!). Demokratie, das war bis vor
kurzem in Deutſchland noch ein recht übelbeleumdeles Wort.
Es mag heute einen oder den anderen rückwärts gerichteten
Geiſt geben, dem ein unbchagliches Gefühl beſchleicht beim
Klang dieſes Wortes und doch iſt Demokratie der Ausdruck des
höchſten politiſchen Jdeals. Das Volk als Ganzes wird hier von
jeder Vevormundung befreit, Herr über ſein eigenes Geſchick.
Der Wille der Mehrheit ſieht die letzte Entſcheidung in
Meinungsintereſſen-Gegenſäßen innerhalb des Ganzen. Nur

das unerſchütterliche Feſthalten an dieſem Grundſatz kann die
Gefahren be *wören, die ſonſt uns drohen, die aus den inneren

Gegenſätzen und Kämpfen entſpringen können. So legt die
Demvkratie, indem ſie dem Volk das hohe Reiht der
Selbſtbeſtimmung gibt, auch die hohe Pflicht der politiſchen
Selbſtzucht auf. (Sehr gut!) Das demokratiſche Recht jedes
Einzelnen findet ſeine Grenze in dem demokratiſchen Recht der
der anderen nur bei gegenſeitiger voller Achtung der demokra
tiſchen Rechte kann ein ſolches Staatsweſen gedeihen. Auch in
dieſom Hauſe muß dieſe Pflicht der Demokvatie gelten. Dieſez
Haus ſoll eine Stätte des freien Wortes ſein. Jhr
Präſident hat darüber zu wachen, daß dem ſo iſt, aber auch ſoll
dieſes Haus eine Stätte der freien Unterordnung ſein, des Ein
zelnen unter dem Willen und das Werk der Geſamtheit. Laſſen
wir uns alle beſtrebt ſein, durch unſere Arbeit den Veweis zu
erbringen, daß Deutſchland ein für Demokratie reifes Land
iſt (Beifalll). Hart werden die Meinungen aufeinanderplatzen,
aber nie ſollen nur vergeſſen, daß die Augen der Millionen, die
uns hierher gefandt haben ja die Augen der ganzen Welt auf
uns gerichtet ſind und ſeien wir uns deſſen wohl bewußt,, nicht

Worte nur erwartet unſer in Not und Qual ſeufzendes Volk

deutſche Parlament in
Nauern aufnahm, begrüßen Magiſtrat und Stadtverordnete

Kationglverſammlung. Brüderliche Grüße ſendet in der be
men Erwartung baldigen Anſchiuſſes von Deutſch Oeſterreich
proviſoriſche Landosverſammlung von Kärnten,
Grüße mit dem Wunſche, daß bald die Stunde der Be

eiung den deutſchen Brüdern in Elſaß-Lothrin-
Schleſien, Poſen, Weſtprenßen, an der Traub

an der Mur ſchlagen werde, ſenden die Altdeutſchen in
jeiermark. Der neuen politiſchen Paulskirche in Deutſch

ſendet ſeine Grüße der Rektor der Univerſität Gra z.
ge Grüße ſendet die deartſch-freibeitliche Partei in Tirol,

Oberkärnten die Marktgemeinde Spital. Ein Tolegromm
tet als erſten Beſchlitßß der Nationglverſommlung die Ab

jung aller Arbeiter, und Soldatenräte (GBei-
I rechts, Pfuiruſfe links und Unruhe) zu beſchließen und Gone
denarſchull von Hindenburg zum vproviſoriſchen Präſi-

en zu ernennen. (Zurufe, vereinzelte Bravos rechts.)
kieſich empfiehlt ein Telegramm im Namen vieler Auslands-
ſchen Walter Rathengu zum Präſidenten Deutſchlands

zuſchlagen. (Große Heiterkeit.)

Alterspräſident Pfannkuch: Wir treten nunmehr in die
ordnung ein. Wahl des Präſidenten, der Vizepräſidenten

d der Schriftfühwer. Für die Wahl des Präſidenten und der
iepräſidenten iſt 9, Abſatz 2 und 3 der Geſchäftsordnung

ebend, danach wird der Präſident, ſowie jeder der drei Vize-
ſidenten in beſonderer Wahlhandlung durch Stimmzettel mit
oluter Stimmenmehrheit gewählt; hat ſich eine abſolute Mehr-
t nicht ergeben, ſo ſind diejenigen fünf Kandidaten, welche die
iſten Stimmen erhalten, auf eine andere Wahl zu bringen.
ird auch bei dieſer Wahl keine abſolute Mehrheit erreicht, ſo
diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen
der inneren Wahl erhalten haben, auf eine zweite engere

zu bringen. Tritt in dieſer letzten Wahl Stimmengleich-
ein, ſo entſcheidet das Los. Die Wahlhandlung erfolgt

h Namensaufruf, wobei ſeder Abgeordnete mit „hier“ ant
drtet und ſeinen Stimmzettel in die Urne wirft.
Schriftführer Abgeordneter Dr. Pfeiffer führt die Liſten
Nawensgutfrirf. Alterspräſident Pfannkuch verkündet das

bnis der Präſidentenwahl. Von den abgegebenen 399 Stim
haben erhalten:

Dr. David (Sozialdemokrat) 374 (Beifalh).
Dr. Cohn (Unabhängiger Soz.) 1
Dr. Keinze Deutſche Vaolksvartei) 1
Fehrenbach (Chriſtliche Volkspartei) 1.

Zettel wurden unbeſchrieben abgegeben. (Zurufe: die Unab
gen Dr. Darid erwidert auf die Frage Altews
ſidenten: Jch nehme die Wahl an.

Anſprache des Präſidenten
Er nimmt hierauf den Präſidentenſitz ein und richtet an die

ammlung folgende Anſprache:
Zunächſt glaube ich in aller Sinne zu handeln, wenn ich

m verehrten Alterspräſidenten unſeren herzlichſten Dank

GEhrfurchts-

von uns, ſondern Taten (Lebhafte Zuſtimmung). Nur durch

das man auf uns ſetzt. Meine Damen und Herren!
Wirtſchaftlicher Wiederaufbau

fertigen,

Neben der großen Aufgabe des Verfaſſungsneubaues ſollen und
müſſen wir die noch ſchwierigere Aufgabe des wirtſchaft
lichen Wiederaufbaues in Angriff nehmen. Auch hier
ſoll Neues, BVeſſeres an die Stelle des Alten geſetzt werden. Die
deutſche Revolution iſt nicht nur eine politiſche, ſie iſt auch eine
wirtſchaftliche und ſoziale Revolution. Das wäre verhängnis-

Auf lebt in den Maſſen des werktätigen Volkes.

e

voll, das zu verkennen.
Sozialismus auch

dieſes Wort noch einen ſchreckhaftenKlang,
ſchlagen werden, damit wir zur brauchbaren Zuſammenarbeit
auch auf dieſem Gebiete kommen. Das alte Wirtſchaftsſyſtem
beruht auf dem Gegenſatz zwiſchen Kapitalgewinn und Arbeits
entlohnung. Die aus ihr hervorgegangene Kultur zeigte
den Gegenſatz zwiſchen einer dünnen kulturreichen Oberſchicht
und einer breiten kulturarmen, wenn nicht indirekt phyſiſch und
geiſtig eleno dahinlebenden Unterſchicht. Die JTdoe des Sogzia
lismus iſt die Ueberbrückung dieſes Gegenſatzes, nur durch die
Löſung dieſes Problems kann der dauernde Friede im Jnnern
unſeres Volkes errichtet werden (Bravol). Die Zukunft zeigt,

hat für manche heute

daß es in allen ſeinen Schichten ein Kulturvolk iſt und ein
ſolches Jdeal trägt eine gewaltige Kraft in ſich. Das Fühlen
der Millionen nach der Form kultureller Gleichberechtigung fin-
det in ihm ſeinen Ausdruck, nur wer das verſteht, wird ohne
Haß und ohne Furcht dem Drängen der Arbeitermaſſen gerecht
werden. Deomokratie und ſoziale Gleichheit vereint, wird das
deutſche Gemeinſchaftsgefühl derr Jdee im deutſchen Land und
im deutſchen Volk mächtig erſtarken laſſen. Zum deutſchen
Land und zum deutſchen Volk gehört bis zur Stunde auch
Elſaß-Lothringen (GBeifalll). Zu unſerem Be
dauern müſſen wir feſtſtellen, daß dort die Wahlen zur“
Deutſchen Nationalverſammlung verhindert worden ſind. Wir
fenden dem elſaßlothringiſchen Volke unſeren Gruß und werden
nicht auſhören zu fordern, daß auch ihnen das Recht der Selbſt
beſtimmumng über ſeine nationale Zugehörigkeit rt wird,
was in den Wilſonſchen Grundſätzen ausgeſprochen iſt. (Lebhafter

in dieſes deutſche Land undBeifall und Händeklatſchen.) Und
Volk gehört auch der deutſch- öſterreichiſche Bruder-
ſt a m m. (Bravo und Händeklatſchen.)
der alle Kundgebungen zu ſeinem Wiedevanſchluß hier auf
genommen ſind, legten Zeugnis ab, wie ſehr dieſe Wicdervereini-
gung dos ganzen deutſchen Volkes Herzensſache iſt. (Beifall.) Jch
gebe mich der Hoffnung hin, die Vertreter Deutſch Oeſterreichs in
nicht allzu ferner Zeit als Kollegen in unſerer Mitte
willkommen heißen zu dürfen. (Stürmiſcher Beifall und Hände
tlatſchen.) Die Arbeit der Nationatverſamnmlung ſoll die Freude
unſeres Volkes an ſeinen politiſchen und ſozialen Einrichtungen
erhöhen. Die Nationalverſammlung ſei das weithin ſichtbare Zei
chen eines großnativnglen Willens, des Willcans zur rettenden

Erneuerung im Jnnern und des Willens zur kraftvollen Geltend-

t ſeine Tätigkeit ausſpreche. (Beifall.) Jch danke Jhnen für das
e Vertrauen, das Sie mir durch die Wahl zum Präſidenten be

en haben. Es iſt ein ſchweres, verantwortungsvolles Ant.
will es gerecht und unparteilich verwalten (Bravo!) Jch will

n deſten Kräften bemüht ſein, der ſchweren Aufgabe gerecht
werden. die Geſchäfte dieſes Hauſes zu betreuen und zu
n. Jch könnte es aber nicht wagen, es zu übernehmen,

m ich nicht dabei auf Jhren guten Willen, auf Jhre kollegiale
dilfe rechnen dürfte. Nur im Vertrauen auf dieſe über

de ich die Führung der Geſchäfte. Gewaltige Aufgaben l

machung der Lebensinhalte unſeres Volkes nach außen. (Beifall!)
Möge ſodann von Weimar eine Flamme awsgehen, die die Herzen
unſeres Volkes erwärmt, die ſeine Seel- beleuchtet in dieſer
düſteren Zeit nationalen und verſönlichen Leides, um mit neuem
Lebensmut und mit neuer Kraft aus dem finſteren Tal der
Gegenwart, den Aufſtieg zu finden zu einer leichteren und glück
licheren Zukunft. (Beifall und Händeklatſchen.)

Wahl der Vizepräſidenten
Es folgt die Wahl von drei Vizepräſidenten

mit gleichen Rechten. Abgeordneter Gröber (Zentrum): Jch

dekoration vor der Rednertribüne.

allen

r treter Elſaß-Lothringens richtetraſches, ſchöpferiſches Wirken werden wir das Vertrauen recht

Ein neues höheres Geſellſchaftsideal geichsdienft

auch hier muß die Brücke gegenſeitigen Verſtehens ge

Die Begeiſterung, mit

ſchlage vor, alle drei Vizepräſidenten in einem Wahlgang zu Bocks, 80 Sozialdemokraten und 12 Juden

wählen, da ferner, wie ich durch die Blume (weiſt auf die Blumen
Heiterkeit.), ja wohl ſagen

kann, eine Verſtändigung unter den Parteien erzielt iſt. So
ſchlage ich vor, die Wahlen durch Zurufe vorzunehmen.

Abgeordneter Haaſe (U. S. P.) widerſpricht dieſem
Vorſchlag, ſo daß die Wahl durch Zettelausgabe erfolgen muß.
Das Ergebnis der Wahl iſt, daß zu Vizepräſidenten gewählt
werden:

Abg. Fehrenbach (Ztr.) 874 Stimmwen,
Abg. Haußmann. (Demokrat) 374 Stimmen und
Abg. Dietrich (Deutſchnat.) 856 Stimmen.

28 Stimmzettel waren ungültig. Die gewählten Abgeordneten
erklären, daß ſie die Wahl annehmen.

Es folgt die Wahl von acht Schriftführern. Die
Wahl findet ebenfalls durch Zettelabgabe ſtatt. Der Präſident
bittet das Haus um die Ermächtigung, das Ergebnis der Ab
ſtimmung durch die Schriſtführer nach Schluß der Sitzung er
mitteln zu laſſen. Die Ermächtigung wird erteilt,

Nächſte Sißung Sonnabend 8 Uhr. Entwur
eines Geſetzes über die vorläufige Reichsgewalt.

Schl u ß nach 46 Uhr.
ch

Die Teilnahme der Elſäſſer
Weimarx, 7. Februar.

Die Frage der Zuſaſſung der elſäſſiſchon Abgerrdneten zur
Nationakverſammlung iſt bis zur Stunde noch nicht entſchieden.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, ſind gegen den
Vorſchlag, die elſäſſiſchen Abgeordneten an den Vollſitzungen
mit beratender Stimme teilnehmen zu laſſen, Bedenken aufge
taucht, die zurzeit noch Gegenſtand von Beratungen ſind. Es
iſt eventuell in Ausſicht genommen, die Abgeordneten zu
den Sitzungen des Hauptausſchuſſes zuzulaſſen.

Eine geſtern abend ſtark beſuchte Verſammlung der Ver-
an die deutſche

Nationalverſammlung eine Entſchließung, in der ſie drin-
gend um Hilfe in der jetzigen Notlage bittet und gegen die
widerrechtliche Verletzung des Waffenſtillſtandsvertrages vurch
die Ausweiſung aus ElſaßLothringen, ſowie gegen die ſchmuch
volle Zurückhaltung ihres Hab und Guts proteſtieren. Sie
bittet um vorläufige Unterſtützung der Vertriebenen aus
Reichsmitteln, auch um Aufnahme der vertriebenen Be
amten, Geiſtlichen, Lehrer uſw. in gleichartige Stellen in den

und in den hierzu verpflichteten Bundes
ſtaaten.

hindenburg und die Oſtmark
Berlin, 7. Februce.

Der Reichsverband Oſtſchutz hatte dem Generalfeldmarſchall
von Hindenburg mitgeteilt, daß ſich in ihm alle Vereine zur
Förderung oſtdeutſher Intereſſen zuſammengeſchloſſen haben, um
im engſten Zuſammenwirken mit den Reichs und Staats
behörden die baldige Zurückeroberung der Provinz Poſen zu be
treiben, die dauernde Erhaltung der Oſtgrenzen des Reiches zu
re und die Oſtmark- Deutſchen mit Rat und Tat zu unter
tützen.

ef Darauf iſt von Hindenburg folgendes Antworttelegramm
ngegangen:

„Herzlichen Dank für den Ausdruck treuer Geſinnung. Möge
unſer aller Arbeit zum Wohle der Oſtmark- Deutſchen von Erfolg

gekrönt ſein.“ v. Hindenburg.rcccc].i

Fliegerangriffe auf die Polen
Bromberg, 7. Februar.

Durch ein Flugzeunggeſchwader wurden Abwurf
grangaten auf Truppenanſammlungen und
feuernde Maſchinengewehre bei Schubin und Netzwalde
abgeworfen. Jm übrigen geringe Gefechtstätigkeit.

Nawitſch, 6. Februar.
Der Feind griff am 5. Februar um 2 Uhr 30 Min. mit ſtar

ken Kräften Sarnowko und die zwiſchen Oerchel und Golednice
nach Sarnowko führende Straße an. Unter Mithilfe der
polniſchen Einwohner von Sarnowko gelang es dem
Feind, das Dorf zu nehmen und von dort auf Sarne weiter vor
zudringen. Von Sarne aus, das von Oſten und Nordoſten her
genommen wurde, brach der Feind in Friedrichsweiler ein, wo
er jedoch ſofort im Gegenſtoß unter ſtarken Verluſten und Ein
buße an Gefangenen zurückgetrieben wurde. Auch Laſchin
mußte unter dem ſtarken Druck des Feindes von Komarchewo her
vorübergehend geräumt werden. Um 9 Uhr war der Ort jedoch
wieder nach kräftigem Gegenſtoß in unſerem Beſitz. Ein mit
Uobermacht gegen Eichenbronn geführter feindlicher Angriff
wurde glatt abgewieſen. Der Feind erlitt ſtarke Verluſte und
ließ Waffen zurück. Bis 11 Uhr vormittags waren außer Sarne
und Sarnowko alle Orte wieder in unſerer Hano. Ein Panzer
zug aus Liſſa beteiligte ſich hervorragend an den Kämpfen. Ver
ſtärkungen ſind unterwegs.

Prag, 6. Februar.
„Narodni Liſty“ meldet aus Warſchau vom 4. Februar: Nach

dem bisherigen Ausfall der Wahlen für die pol niſche Natiorial
verſamm ung wurden 480 Abgeordnete des polniſchen nationalen

gewählt
4



„Oiktatfriede“
Unſere Friedengsfreunde“ haben den e

mit einer ganzen Reihe neuer
zu ſammengeſetzt ſind. Für ſrieden prägte man ſchleunigſt das Wort G

r

Man
te meinen,Senſſchieus Sem

verbundenen Begriff mit aller Entſchicdenheit
Gegenteil. unſer Staatsſekretär, der Leiter
i den Verhanddamgen mit den Feinden,

aucht das Wort „Diktat-
entlicher Kundgebung, um

daß es alle Be

uns
ghauben. Einer ſolchen Geiſtesverfaſſung muß entſchieden

entgegengearbeitet werden. Recht zu leben und uns wieder
kräftigen, darf man ung nicht abſprechen. Mögen unſere

wenn ſie ſich ſchon an eins ſhrer Schlagworte
evn wollen, wenigſtens an dem vom „Rechtsfrieden“ feſt

halten dor allem möchten wir das verhängnisvolle Wort „Dikbat
frieden“ nicht wieder aus dem Munde eines deutſchen Regie
erungsdertreters hören

Graf Karolyi Mackenſens Verräter
Berlin, 7. Februar.

Ueber des Verhalten des Grafen Karolhi bei der Ver
ſchleppung des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen von Foth bei Budapeſt nach ſeinem jetzigen Inter
nierungsorte Futtek ſierd jetzt folgende Einzelheiten bekannt ge
worden Karoldi hatte dom Generalfeldmarſchall von Mackenſen
dor Zeugen zugeſichert, daß das Oberkommando unter dem Schude

der ungariſchen Regierung ſtehe, und daß dieſe, falls trotzdem ein
Zugriff der Franzoſen zu befürchten wäre, den Genevalfeldmar-
ſchall rechtzeitig in Kenntnis ſetzen werde. Gleichtvohl
iſt dem Goneralfeldenarſchall vor ſeiner Verſchleppung keinerlei
Mitteilung der ungariſchen Negierung zugegangen. Dagegen hat
der franzöſiſche Kommandant Oberſtleutnant Gueſpereau, er
klärt, daß die ungariſche Regierung von den franzö
ſiſchen Abſichten Kenntnis gehabt habe. Wenn
dieſe Erklärung der Wahrheit entſpricht, ſo hat der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Karolyi ſich eines Wort bruches in
Zraſſeſter Form ſchuldig gemacht

Ablehnung der Nordweſt- Republik
Hannover, 7. Februar.

Der Zentral A. und S. Rat Hannover hat den Beſchluß ge
faßt, der Anordnung der braunſchweigiſchen Landes
regierung und dez A. und S.-Rates Braunſchweig zu einem
Kongreß auf den 9. und 10. Februar nach Braunſchweig zwecks
Gründung einer Volksrepublik Nordweſt deutſch
land keine Folge zu leiſten, und empfiehlt auch den übrigen
A. und S.-Räten im Korpsbereich, den Kongreß nicht zu befuchen.
Dor Zentral A. und S. Rat Hannover prokteſtiert gegen die von
der Braunſchweiger Landesregierung beabſichtige Gündung einer
Bundes veparbhilik Nordweſtdeutſchland. da die Schaffung der einzel
h Freiſtagten nur der Nationalverſamanlung vorbehalten

warenhausſtreik in Leipzig
Leipzig, 7. Februar.

Die Angeſtellten der hieſigen Waren und Kaufhäuſer
u privater Geſchäfte ſind heute wegen Gehalts. und Lohn

derungen in den Ausſtand getreten. Aus dieſem Grunde ſind
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

„Das mußt du wiſſen, Korl. Jch frag nix nach ein,
der nir nach mich fragt. Bloß das ſollſt mir ſagen: hab' ich

durch mein Bedragen dir ein Veranlaſſung gegeben, daß
du an mich handelſt wie du tuſt?“

Korl hatte den Hut abgenammen, knüllte ihn ſamt
der Roſe unbarmherzig in don Händen. Der Schweiß Land
ihm in dicken Tropfen auf der Stirn. „J bewahre doch!
Nee! Du haſt dr kein Schuld an.“

„Jch nich? Wekkeen denn?“
Je nu

„Du un ich waren einig. Von mich gingſt zu Vadder.
Hat Vadder nich abtrecken wollen vom Hof? hat er un
wechte Forderungens an dich geſtellt. was dein Eingebrachtes
angeht oder mein Brautſchatz?“

„Nee,“ beteuerte Korl. „Das hat alles ſein Ordnung
gehabt.“

„Hat er mich ſlecht gemacht vor dir?
„Nee, das nich.“
„Denn ſo was hat Vadder zu dich geſagt? Jch

muß das wiſſfen!“ n„Gar nix hat er geſagt,“ ſtieß Goſewiſch hervor, der
endlich einſah, daß er ohne zu bekennen ſeinen Weg nicht
würde fortſetzen können. „Man bloß das Fenſter hat er
ein büſchen offen gemacht, das Fenſter nach euer' Brücke un
den Birkenbuſch, weißt.“

„Das Fenſter?“
„Tja un denn ſtand der Kerl, der Gerd Clüver, dr

Ja in n Birkenbuſch zu lauern
Eva wurde erdfahl, ihre blauen Augen ſchillerten grün.
„Es is mich leid, Eva,“ fuhr Korl fort. „Jch ſag s

nicht gern. Aber wenn du das ſo haben willſt. Süh, du
biſt eine ſmucke Dern un der Janſenhof is ein feinen
Hof. Aber wenn Gerd Clüver da um ſein Bruder dotge-
Kagen hat, un willens is, künftighin jederein dr um dot zu
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Seſchäfte geſchloſſen. Am
r zug von kendenDie Ausſtändigen erklärten, die

zu wollen, bis die Forderun
r Verband Leipzi riſt

„Deska“ eine neue Partei
Die Unabhängigen um Däumig und Richard Müller

haben, wie die „S.. K. zu melden weiß, eine neue Partei,
die Deska, gegründet, das Deutſche ſozialiſtiſche
Kartell. Es ſoll alle die umfaſſen, die auf dem Boden
der Räte regierung ſtehen, alſo Feinde der Demo
kratie find.

Halle und Umgebung
Halle, 8 Februar

Verſammlung der Eiſenbahnbeamten
Der Vorſitzende des Vundesbezirks, Eiſenbahnbetriebsſekretär

Sperl, ſprach in der Verſammlung, die in der Aula des Reform
gymnaſiums am Donne ſtattfand, über den Streik auf
Bahnhof Halle und ſeine Folgen. Der Streik iſt von den
Unabhängigen Sozialdemokraten in Szene geſetzt worden, leider
iſt ein Teil der Unterbeamten in das Lager dieſer Partei über
gegangen. Obwohl der Streik beendet iſt, tagt die Streikleitang
als Schlichtungskomitee zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung einer
ſeits und den Arbeitern und Unterbeamten andrerſeits weiter.
Dieſes Komitee hat die „Sogialiſierucig“ der Staatseiſenbahn an
gekündigt. Es will Betriebs- und Vollzugsräte einſetzen, um die
e. en don der Unabhängigen Sozialdemokratie auszu

ie

Wie der Vorſitzende des Beamtenrates, Eiſenbahnoberſekretär
Schwärzel, mitteiſte, ſteht die Gewährung von Gehaltszulagen
von 200 M. monatlich (außerdem für jedes Kind 50 M.) in Aus
ſicht, dagegen ſollen die Kriegsteueruncszulagen und Beihilfen
fortfallen. Die Betriebszulage (für Halle 80 M.) bleibt beſtehen.
Bei Erörterung des Punktes „Gemeindewahlen“ wurde ſtarker
Unwille gegen die Demokratiſche Volkspartei
laut, die durch Ablehnung der Liſtenverbindung mit den anderen
bürgerlichen Parteien den Sieg der Sozialdemokraten begünſtigt.
Dieſe Partei hat zur preußiſchen verfaſſunggebenden Verſamm-
lung einen Poſtunterbeamten als Kandidaten aufgeſtellt, was leb
haften Unwillen der Staatsbeamten zur Folge gehabt hat. Da
den Vertretern der Eiſenbahnbeamten im Arbeiter
rate Stimmrecht nicht zuerkannt worden iſt, weil ſte die
Verpflichtung auf das Programm der Unabhängigen Sozial
demokratie verweigerten, wird von der Neuwahl von Vertretern
abgeſehen.

Die Verſamml war von mehr als 500 Eiſenbahnbeamten
beſucht, die den Saal bis zum letzten Platz füllten, und nahm
einen überaus würdigen Verlauf.

m

Kohlenbeſchlagnahme. Vom Montag den 10. d. M4s. ab
werden laut Bekanntmachung des Magiſtrats glle bei den
Kohlenhändlern im Beſtand befindlichen und weiterhin eingehen
den Harsbrandkohlenmengen, gleichgültig welcher Art, beſchlag
nahmt. Vom genannten T. an dürfen die Händler nur die
jenigen Haushalte, Gewe triebe uſw. mit Brennſtoffen be
liefern, die ihnen von der Ortskohlenſtelle nach beſonderer An
weiſung bezeichnet werden. Am 10 Februar melden ſämtliche
Kohlenhändler unter Rückgabe aller unbelſeferten bezw. teilweiſe
belieſerten Kohſonkarden der Ortskohlenſtelle ihren Beſtand Zu
widerhan lungen nerden ſtreng beſtraft. Alle Anträge auf
Kohlenbelieferung ſind von obengenanntem Tage an direkt im
Büro der Ortskohlenſtelle (Verteilungszentrale) anzubringen. Es
wird dringend erſucht, die Anträge nur enündlich zu ſtellen.

Telemaque Lambrinso
Von awärtigen Pianiſten hat keiner ganhaltender und

heißer um die Liebe und Zuneigung der Halleſchen Muſikfreunde
geworben als Telemaque Lambrino. Jahren iſt
er in unſerer Soaleſtadt ein gern geſehener Gaſt. Gs iſt deshalb
nicht zu verwundern, daß er nun ſeinen ſeit langem ange
kündigten Chopin- Abend verunſtaltete, ſobald ſich die durch den
Umſturz erregten Wogen der Unruhe wenigſtens etwas geglättet
hatten. Der äußere Erfolg dieſes Klavierabends war groß.
Ein ausverkaufter Saal und lauter Beifall. Wer möchte das
nicht als bedeutſames Zeichen dafür nehmen, daß die Geiſter
ſich mehr und mehr nach den Segnungen eings von Frieden und
Kunſt geſchmückten Daſeins zurückſehnen Und Chopins Muſik
iſt durchaus dazu geeignet, die Seelen aus der gemeinen Bedürf
tigkeit des Tages los zu machen und in die zouwberiſche Welt einer

ſlagen, denn acht ich ſelbſt das für am beſten, daß du Gerd
Clüver ſein Willen tuſt un freiſt ihm, indem ja doch kein
ander im Moor die Kuraſche aufbringen wird.“

Während der letzten Worte ſchlüpfte Korl an Eva vor
über. Er war ſelbſt erſtaunt, daß es ihm gelang.

Aber Eva hielt ihn nicht, folge ihm nicht. Sie ſtand
ſo ſteif wie einer der Wacholderbüſche. Wie ein Leitmotiv
hämmerte in ihrem Hirn der Satz: „Das iſt's! Das alſo
iſt's! Der Teufel Asmodi! Der Teufel Nedderbrink!
Der duldet keinen Freier.“ „Dem abenteuerlichen Sinn des
erſten hatte er wie ein Gift den Drang in die weite Welt
eingeflößt, und er war verkommen, verdorben draußen. Der
zweite lag mit blutiger Todeswunde irgendwo im Moor
rerſcharrt, und mit dem Schreckbild ſeines zum Mörder ge
logenen Bruders wurde jeder künftige fortgeſcheucht.
Und Eva Janſen blieb ledig und der Janſenhof blieb
Nedderbrink! Ein Zorn, ein Haß, eine Rachſucht ſtiegen
in der Seele der genarrten Dirne herauf, von ſolcher Ge-
n daß ihr ganzer Körper bebte. Oh, wenn ſie vergelren
önnte

Sie wußte nicht, daß ſie langſam weiter ging, ſie
merkte es nicht, daß Dämmerung ſich breitete über das weite
Moor, und fühlte kaum den eiſigen Tan auf ihren ſchauern-
den Gliedern. Als ſie zu ſich kam, war ſie ſchon nahe bei
Fünfhauſen. Grade vor ihr glühte Geſche Wittkopps Richt
feuer. Ein wenig weiter rechts ſchnitt das bucklige Stroh
dach ihrer Hütte in das kalte, leuchtende Grün des Abend-
himmels. Wer aber war der ſchwarze Schatten weiter
links, dort, wo die alte Birke ihre Zweige hängen ließ, wo
der menſchenſchlingende Sumpf begann wo Hemmo
Clüver zuletzt geſehen worden war? Wen trieb es in
ſinkender Nacht zu der unheimlichen Stelle? Starr wie
der BVirkenſtamm ſelbſt ſtand der Einſame. Evas Blick
ſchärfte ſich. Jhr Herz ſchlug aufgeregt. Er war s, um den
ihre Gedanken die ganze Nacht, den ganzen Tag gekreiſt
hatten! Sie überlegte nicht. ſie ging auf ihn zu, ſtand
hinter ihm, ehe er ihr Kommen gewahrte.

„Vadder!“

rn

vornehm waltenden und wunderbaren PhantWar auf dieſem an reizvollſten Ausblicken en W
mague Lambrino ein verläßlicher Fühorr, dem man gen
anvertrauen konnte Mit einem klaren Ja iſt dieſe Je tesu beantworten. Der gefeierte Künſtler hatte en Frage

ückliche Stunde, oder es gelang ihm nicht gleichmäſt her
Stil Chopins einzufühlen. Selbſt die oft gert g. gut

e erſtaunl ichen techniſchen Könnens ſchien du
welche innere oder äußere Hemmungen hier und da d nträchtig Aus der langen Folge der Darbietungen t
Fantaſie fmoll, die Ballade As-dur, die Sonate Tr

lonäſe As-dur vankte ſich ein Kranz von Noc
und Mazurkas iſt es ſchwer, einen Vortrag zu nennen
Stempel untrüglicher, tadelloſer Meiſterſchaft t
ſtand die Sonate, deren groß angelegte h
und Schönheit funkelnde Gedankenwelt der Künſtler mit
Sinn und geſchickter Hand enthüllte. Für die ſeiner r
dichtungen wollten ſich ſchwärmeriſche Jnnigkeit ung e
gender Ton nicht wecht einfinden. Jn der Auffaſſungauch etwas an jener geheimmisvollen Kraft, die ch ehit
rung im Herzen der Hörer entzündet. e We

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild.

Verlin, 7, Febr.
An der Börſe kam es heute nicht zu lebhafſchäft. Meldungen über die ungünſtigen m

i W wiei nun nachteilig auf die Kursbewec vfäliſchen Hütten- und Vergwerksaktien an e 9
laufe wurden hierdurch auch die oberſchleſiſchen Werte
tei lig beeinflußzt. Von Rüſtungswerten wurden wiedbrüder Vöhler, Rheinmetall und Daimler bei um
Schwankungen zu höheren Kurfen umgeſetzt. Ziemlich u
halten waren ünter leichten Schwankungen Schifiahrit
jedoch neigten HamburgSüdamerikg nach arrfängliher
prozentiger Steigerung ſpäterhin entſchieden nach unten
bahnaktien und Türkiſche Tabakaktien gaben nach. Am
markt neigten deutſche Anleihen zur Schwäche während
ländiſche in feſter Haltung verkehrten

bmohturnee m

Wo

Berliner Kursberichte
Risendahn-Aktien: Folten a. Guilleaume,
Haiberstadt -Blankenb. CGastnotoren DentsHalle Hettatedter Wobhardt a. Co.
Schantungbahn Gelsenkireh. Berg.Alig. Lokal -Str. Qlauziger Zuckerfbr.r. Berl. Str. Hallesche Masch.- Fabr,Magdeburger Str. B. Hann. Masch.Lux. Prinz Heinrich. B. Harpener Berg
Orientbahn Hasper ElsenSehtſtahrta- Akt. Hirzch KupferHamdg. Paketfahrt hen r 6 dioesch Eisen u.Hamb. -Südamerika Hohenlohe-Werko a

Humhboldt-Masaeh.
Hse-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zueker- Akt.
Kyſfhäuserhütte
Lahmeyer u.
Lauchhammer
Laurahütte
Linke u Ilofmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hätte
Mannesmannröhren,Obersehl. Eisend. Bed.

do. Caro Hex.
do. Kokswerkeo

Orenstein u Koppel
Phönizx-Bergb.
Rhein. Metall- Vor
Rhein Stahlwares
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Sungerhäuser Maseh.
Hugo Schneider a. Co
Sehuckert u. Co.
Siemens a. Halsko
Stettiner Vulkan
Stollberxer Zink
Strals. Spielkarten
Thale-EisenhütteTriptis- Akt. -Oes. e o
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzatoff Elberf.
Wegelin u. Hübner
Werseh.-Welssent. Br.
Westeregeln-Alkall
Wittener GOubstahbl
Wrede-Mälzerel
Zelehb.-Kriebitaech. Br.
Zeitzer Masch.
Zollutoff WalthofOtavi-Minen

Hansa-Dampfsehitf
Nordd. Lloyd

Ranken 3
Bank för Thür.Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontodank
Darmsatädter Bank

Landesbank
Doeutsehe Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst LeipzigMitteld. Kreditbank
Nationalbhank

terr. Kredit
Reichsbank

Induntrie- Akten
Schultheilss- Brauerei
Akt. f. Anflin
Aligem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlen w.
Annaberger Steingut
Badische AnilinBergmann Elekt. Akt.
Berl. Masch.- Bau
Bismarckhütte
Bochumer GOuBetadl
Chem. Fabrik BuckanChem. OGrieeheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Dalmler-Motoren
Deutsch-Luxemburg
Deutsche UVebersee- El
Deutache Erdöl
Deutache Gasglühl.
Deutsche Kalie Waff. u. Man

nnersmarkhütte
Döring u. Lehrinann

Elberfelder Varben

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

Nedderbrink fuhr herum, ſtarrte ſie an in Schredh

Verlegenheit. Aber er faßte ſich raſch und lachte rauh
„Du biſt das, Eva? Die alte Plapperſnut, die Ce

Wittkopp, hat dir woll auch ihr Märchens vertellt?“
„Was für Märchens?“ fragte Eva.
Von dem Licht von dem Irrlicht, das dr ind

Un du wo

ja wol
Abendſtunden auf dieſen Fleck tanzen ſoll!
das gern ſehen?“

Eva ſagte langſam: „Jrrlichters ſind
Soelens von Vermordeten, die über ihr Gräbers t

„Gar nich!“ brauſte Nedderbrink zornig auf.
lichters ſind ſind Dünſtens aus dem Sumpf, die brenne
wie Johanniswürmchen leuchten wenn ſie nich bloß El
bildungens von Verrückte ſind.“

„Zu welchen Ende biſt du dr denn hergekomme
fragte Eva

„Ein will ſich doch überzeugen! t
von der Kolonie. Jch darf ſo'n Snack nich hochkom
laſſen. Geh du man zu, Eva. Jch muß aufpaſſen, ob
was an der Sache is.“

Eva ging vorüber. Die Begegnung hatte ihr
letzten Zweifel genommen. Nur ſeine Gewiſſenka
konnte Nedderbrink an den Ort treiben, wo die empe
Erde mit feuriger Zunge Anklage erhob wider ihn.
hätte ſie s geſehen, ſo feſt war Eva nun überzeugt:
dieſem Ort lag ein junges Leben begraben im Moot,
ſein Mörder wollte auch ihr eigenes Leben begraben
Einſamkeit und Verzicht. Oh, wer ihr Rache
Recht! Wer? Einen gab s, der war beleidigt wie
ſelbſt, ſchwerer noch! Gerd Clüver würde keine Schenl
kenncn, ſobald er erfuhr, wer
hatte, um ihm, Gerd, das Brandmal des Mörders au
drücken! keine Schonung und keine Furcht! Sie üt
legte nicht, ſie zögerte nicht.
Maß lief über. Der Mann, der den blonden Hemmo
mordet hatte, der ihre eigene Jugend ermorden wo
ſollte nicht leben!9 Fortſetzung folgt

Jch bin der Vorſte

ſeinen Bunder erſchlag
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